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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Falten
von Hosenbeine aufweisenden Bekleidungsstücken ge-
mäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1. Die Erfindung
betrifft weiterhin eine Vorrichtung zum Falten von Hosen-
beine aufweisenden Bekleidungsstücken gemäß dem
Oberbegriff des Anspruchs 4.
[0002] In Wäscherei- und Konfektionsbetrieben wer-
den zu faltende Bekleidungsstücke von sogenannten
Faltautomaten automatisch gefaltet. Die Bekleldungs-
stücke werden dabei in einem Faltbereich des Faltauto-
maten mindestens einmal quergefaltet. Erforderlichen-
falls erfolgt auch wengistens eine Längsfaltung.
[0003] Bei Hosenbeinen aufweisenden Bekleidungs-
stücken, und zwar insbesondere Arbeitsbekleidungsstü-
cke, wie Latzhosen, aber auch gewöhnliche Hosen, er-
folgt zunächst ein Übereinanderlegen der Hosenbeine.
Dabei werden die Hosenbeine in der Regel nur größten-
teils zur Überlappung gebracht, obwohl sie bei bestimm-
ten Hosen auch vollständig überlappen können. Die Er-
findung betrifft beide Möglichkeiten, also sowohl das gan-
ze als auch teilweise Überlappen der Hosenbeine.
[0004] Bei bekannten Faltautomaten gemäß der DE
197 15 338 A1 werden die Hosenbeine im hängenden
Zustand hintereinander verschränkt. Das erfordert einen
erheblichen apparativen Aufwand. Außerdem kann es
sein, dass im hängenden Zustand mindestens teilweise
in Deckung gebrachte Hosenbeine sich bis zum Errei-
chen des Faltbereichs wieder auseinanderbewegen.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Verfahren und eine einfache Vorrichtung zum Falten von
Hosenbeine aufweisenden Bekleidungsstücken zu
schaffen, die das Übereinanderlegen der Hosenbeine
mit geringem Aufwand zulassen und sicherstellen, dass
die Hosenbeine bis zum Erreichen des Faltbereichs sich
nicht wieder auseinanderbewegen.
[0006] Ein Verfahren zur Lösung dieser Aufgabe weist
die Maßnahmen des Anspruchs 1 auf. Demnach ist es
vorgesehen, die Hosenbeine des Bekleidungsstücks
während des Weitertransports in Richtung zum Faltbe-
reich von schräggerichteten Bürstenwalzen aufeinander
zu legen. Bei den Bürstenwalzen handelt es sich um ein-
fach zu realisierende Hilfsmittel zum Übereinanderlegen
der Hosenbeine, zumal sie nicht angetrieben zu sein
brauchen. Es hat sich gezeigt, dass die Bürstenwalzen
ausreichen können, um die Hosenbeine in der ge-
wünschten Weise übereinander zu legen, wobei außer-
dem ein Glattziehen der Hosenbeine erfolgt. Das Über-
einanderlegen der Hosenbeine im liegenden Zustand
kann kurz vor dem eigentlichen Faltbereich erfolgen.
Wenn die Hosenbeine flach übereinanderliegen, können
sie sich bis zum Faltbereich nicht so leicht auseinander-
bewegen wie das der Fall ist, wenn die Hosenbeine im
hängenden Zustand zur Überlappung gebracht werden.
[0007] Bevorzugt ist vorgesehen, die Hosenbeine des
Bekleidungsstücks auf einer etwa horizontalen Unterla-
ge liegend übereinander zu legen. Vorzugsweise ge-

schieht das Übereinanderlegen der sich auf der etwa ho-
rizontalen Unterlagen befindenden Hosenbeine wäh-
rend des Weitertransports des Bekleidungsstücks in
Richtung zum Faltbereich. Die auf der Unterlagen liegen-
den Hosenbeine lassen sich besonders einfach zusam-
menbzw. übereinanderlegen. Das gilt vor allem, wenn
die Hosenbeine während des Weitertransports zum Falt-
bereich übereinandergelegt werden.
[0008] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung des
Verfahrens werden die Hosenbeine vor dem Übereinan-
derlegen in verschiedene parallele Ebenen gebracht. Mit
anderen Worten wird vor dem Übereinanderlegen der
Hosenbeine ein Hosenbein angehoben, und zwar der
Länge nach. Dadurch liegen die Hosenbeine zum Über-
einanderlegen in verschiedenen Ebenen mit geringfügi-
gem Abstand übereinander. Infolge dessen berühren
sich die Hosenbeine beim Übereinanderlegen nicht, was
ein faltenfreies Übereinanderlegen der Hosenbeine zur
Folge hat, und zwar insbesondere dann, wenn das Über-
einanderlegen mit schräggerichteten Bürstenwalzen er-
folgt.
[0009] Eine Vorrichtung zur Lösung der eingangs ge-
nannten Aufgabe weist die Merkmale des Anspruchs 4
auf. Demnach ist eine Beinlegestation mit einer horizon-
talen oder nahezu horizontalen Legefläche vorgesehen,
auf der die Hosenbeine von Bürstenwalzen übereinan-
derlegbar sind. Die Hosenbeine ruhen auf der horizon-
talen Legefläche und werden dadurch selbsttätig auf der
Legefläche fixiert. Die auf der horizontalen Legefläche
ruhenden Hosenbeine sind einfach und faltenfrei über-
einanderlegbar. Eine solche Vorrichtung verfügt einen
einfachen Aufbau.
[0010] Eine vorteilhafte Weiterbildung der Erfindung
sieht es vor, der Legefläche und vorzugsweise auch der
Zusatzlegefläche frei drehbare Bürstenwalzen zum
Übereinanderlegen der Hosenbeine zuzuordnen. Die
Bürstenwalzen straffen die Hosenbeine und bewegen sie
zusammen, um sie so in eine überlappende Position zu-
einander zu bringen. Das geschieht, während das Be-
kleidungsstück, insbesondere die Latzhose, in Richtung
zum Faltbereich der Vorrichtung weitertransportiert wird
und ein Hosenbein von der Zusatzlegefläche etwas an-
gehoben worden ist Die ohnehin erforderliche Transport-
bewegung wird somit erfindungsgemäß ausgenutzt, um
ohne zusätzliche angetriebene Komponenten die Ho-
senbeine übereinander zu legen.
[0011] Eine vorteilhafte Weiterbildung der Vorrichtung
sieht es vor, dass die Legefläche eine aufund abbeweg-
bare Zusatzlegefläche aufweist. Diese Zusetzlegefläche
erstreckt sich vorzugsweise nur über eine Hälfte der Le-
gefläche. Die Zusatzlegefläche kann sich aber auch über
etwas mehr als die Hälfte der Liegefläche verstrecken.
Es ruht so ein Hosenbein auf der festen Legefläche, wäh-
rend das andere Hosenbein auf der daneben angeord-
neten Zusatzlegefläche aufliegt. Die Zusatzlegefläche ist
ebenso horizontal oder annähernd horizontal verlaufend
wie die Legefläche. Durch eine Aufwärtsbewegung der
Zusatzlegefläche kann das auf dieser liegende Hosen-
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bein in eine andere, höherliegende Ebene gebracht wer-
den als das auf der festen Legefläche aufliegende andere
Hosenbein. Die so in unterschiedliche Ebenen gebrach-
ten Hosenbeine lassen sich besonders einfach glatt
übereinanderlegen.
[0012] Bevorzugt ist es vorgesehen, der Legefläche
auf jeder Seite ihrer Längsmittelachse jeweils ein Bürs-
tenpaar aus zwei übereinanderliegenden Bürstenwalzen
zuzuordnen. Dadurch ist jedes Hosenbein zwischen den
Bürstenwalzen eines Bürstenwalzenpaars hindurchbe-
wegbar. Dabei legen die Bürstenwalzenpaare die Beine
übereinander, wobei sie von den Bürstenwalzenpaaren
gleichzeitig geglättet werden.
[0013] Eine Weiterbildung der Vorrichtung sieht es vor,
den Abstand zwischen den Bürstenwalzen jedes Bürs-
tenwalzenpaars zu verändern. Auf diese Weise können
die Bürstenwalzen durch Auseinanderfahren außer Be-
trieb gesetzt werden, so dass sie mit Bekleidungsstücken
nicht in Kontakt kommen. Hingegen sind die Bürstenwal-
zen der Bürstenwalzenpaare zusammenfahrbar, wenn
Hosenbeine aufweisende Bekleidungsstücke gefaltet
werden sollen. Zweckmäßigerweise werden die Bürsten-
walzen erst dann zusammengefahren, wenn die Hosen-
beine einer Hose bereits die Legefläche erreicht haben
und an den Bundbereich der Hose anschließende Berei-
che der Hosenbeine sich schon zwischen den Bürsten-
walzen jedes Bürstenwalzenpaars befinden.
[0014] Bei einer besonders vorteilhaften Ausgestal-
tung der Vorrichtung sind die auf Längsmittelachsen der
Bürstenwalze liegenden Drehachsen jedes Bürstenwal-
zenpaars parallel verlaufend übereinanderliegend ange-
ordnet, wobei die parallelen Drehachsen der Bürstenwal-
zen der unterschiedlichen Bürstenwalzenpaare unter ei-
nem stumpfen Winkel V-förmig zueinander verlaufen.
Dieser V-förmige Verlauf der Bürstenwalzenpaare ist so
getroffen, dass der von den Bürstenwalzenpaaren ein-
geschlossene stumpfe Winkel in Transportrichtung des
Bekleidungsstücks gesehen auf der Vorderseite der
Bürstenwalzenpaare angeordnet ist. Durch diese geziel-
te V-förmige Relativanordnung ziehen die Bürstenwal-
zenpaare die Hosenbeine beim Hindurchlaufen durch die
Bürstenwalzenpaare zusammen, wodurch es zu einem
gezielten Übereinanderlegen der Hosenbeine kommt.
Die Hosenbeine werden sozusagen beim Hindurchzie-
hen durch die Bürstenwalzenpaare auf gegenüberlie-
genden Seiten der Längsmittelachse der Legefläche so-
wohl glatt gezogen als auch im liegenden Zustand über-
einandergelegt. Dadurch ist ein faltenfreies nachfolgen-
des Falten des Bekleidungsstücks, insbesondere der
Hosenbeine, gewährleistet.
[0015] Es ist eine Weiterbildung der Vorrichtung denk-
bar, bei der auf beiden Seiten der Legefläche ein- und
ausfahrbare Legeflächenverbreiterungen angeordnet
sind. Diese Legeflächenverbreiterungen können dazu
dienen, breitere Bekleidungsstücke zu stützen, wenn
diese über die Legefläche hinweg transportiert werden.
[0016] Die Erfindung sieht es weiterhin vor, im Bereich
der Legefläche oder auch davor mindestens ein Detek-

tionsmittel anzuordnen. Dieses Detektionsmittel ist so
ausgebildet und positioniert, dass es detektiert, ob das
der Legefläche zugeführt Bekleidungsstück Hosenbeine
aufweist oder nicht. Auf diese Weise ist es möglich, die
Zusatzlegefläche nur dann anzuheben und die Bürsten-
walzen der Bürstenwalzenpaare nur dann zusammen-
zufahren, wenn der Legefläche Hosenbeine aufweisen-
de Bekleidungsstücke zugeführt werden. Bei anderen
Bekleidungsstücken hingegen, die ein Übereinanderle-
gen von Hosenbeinen nicht erfordern, bleiben die Bürs-
tenwalzen auseinandergefahren, so dass sie mit solchen
Bekleidungsstücken nicht in Kontakt kommen. Auch
bleibt die Zusatzlegefläche abgesenkt, so dass ihre
Oberseite etwa bündig mit der ebenen Legefläche ab-
schließt. Dadurch beeinträchtigen die Bürstenwalzen
und die Zusatzlegefläche bei Nichtgebrauch, nämlich
beim Vorhandensein von Bekleidungsstücken ohne Ho-
senbeine, die Bekleidungsstücke nicht.
[0017] Ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung wird nachfolgend anhand der Zeichnung näher er-
läutert. In dieser zeigen:

Fig. 1 eine schematische Seitenansicht der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung,

Fig. 2 eine Draufsicht auf eine Legefläche der Vor-
richtung bei nebeneinanderliegenden Hosen-
beinen einer punkt-strich-liniert dargestellten
Latzhose,

Fig. 3 eine Draufsicht auf die Legefläche der Vorrich-
tung analog zur Fig. 2 bei übereinandergeleg-
ten Hosenbeinen,

Fig. 4 einen Schnitt IV-IV durch die in der Fig. 2 dar-
gestellte Vorrichtung,

Fig. 5 einen Schnitt V-V durch die Vorrichtung der Fig.
2,

Fig. 6 einen Schnitt analog zur Fig. 5 bei übereinan-
dergelegten Hosenbeinen, und

Fig. 7 einen Schnitt analog zur Fig. 5 bei in einem
deaktivierten Zustand auseinandergefahrenen
Zwischenwalzen.

[0018] Die Figuren zeigen einen Teil einer im Fachjar-
gon als Faltautomaten bezeichneten Vorrichtung zum
Falten von Bekleidungsstücken, insbesondere Berufs-
bekleidungsstücken. Der Faltautomat eignet sich zum
Falten von Bekleidungsstücken jeglicher Art. Die Erfin-
dung bezieht sich auf eine besondere Ausbildung des
Faltautomaten zum Falten von Hosenbeine 10 aufwei-
senden Bekleidungsstücken wie Latzhosen oder Bund-
hosen. In einigen Figuren ist beispielhaft punkt-strich-
liniert eine Latzhose 10 mit Hosenbeinen 11 dargestellt.
[0019] Die vom Faltautomaten jeweils zu faltende
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Latzhose 10 wird an nicht gezeigten Transportbügeln
hängend dem Faltautomaten zugeführt. Dazu dient ein
schematisch in der Fig. 1 dargestelltes Schienenförder-
system mit entsprechende Verläufe aufweisenden För-
derschienen 12. Der jeweilige Transportbügel hängt mit
einem Bügelhaken auf der Förderschiene 12. Nicht ge-
zeigte Mitnehmer der Förderschiene 12 transportieren
die am Transportbügel hängende Latzhose 10 in Zuführ-
richtung 13 zum Faltautomaten. In Zuführrichtung 13 ge-
sehen befindet sich am Anfang des Faltautomaten eine
horizontale Legefläche 14. Abweichend vom gezeigten
Ausführungsbeispiel kann die Legefläche 14 auch leicht
schräg verlaufen, und zwar in Zuführrichtung 13 etwas
ansteigend. Auf die Legefläche 14 folgt ein Faltbereich
15 des Faltautomaten. Im Faltbereich 15 wird die Latz-
hose 10 je nach Bedarf ein- oder mehrmals quergefaltet.
Der Faltbereich 15 ist so ausgebildet, dass er auch zum
Falten anderer Bekleidungsstücke, insbesondere Be-
rufsbekleidungsstücke, geeignet ist und gegebenenfalls
auch andere Faltungen, beispielsweise Längsfaltungen,
ausführen kann.
[0020] In erfindungsgemäß besonderer Weise erfolgt
das Übereinanderlegen der Hosenbeine 11 vor dem Zu-
führen der Latzhose 10 zum Faltbereich 15. Die Hosen-
beine 11 werden im liegenden Zustand auf der Liegeflä-
che 14 übereinandergelegt, und zwar so, dass sie teil-
weise überlappen, und zwar insbesondere die Enden 16
der Hosenbeine 11 größtenteils übereinanderliegen (Fig.
3).
[0021] Die im gezeigten Ausführungsbeispiel vor dem
Faltbereich 15 sowohl in Zuführrichtung 13 als auch quer
dazu horizontal verlaufende Legefläche 14 verfügt über
eine sich in Zuführrichtung 13 erstreckende Längsmittel-
achse 17, die mittig durch die Legefläche 14 verläuft.
Dadurch befindet sich auf beiden Seiten der Längsmit-
telachse 17 eine gleich große Hälfte der Legefläche 14.
Einer Hälfte (in den Fig. 2 und 3 der linken Hälfte) der
Legefläche 14 ist eine Zusatzlegefläche 18 zugeordnet.
Die Zusatzlegefläche 18 überlappt die (linke) Hälfte der
Legefläche 14 vollständig, wobei im gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel eine innere Längskante 19 der Zusatzle-
gefläche 18 etwas über die Längsmittelachse 17 hinaus-
ragt (Fig. 2 bis 7), so dass die Zusatzlegefläche 18 ge-
ringfügig größer ist als eine Hälfte der Legefläche 14. Die
Zusatzlegefläche 18 ist durch geeignete Antriebe, bei-
spielsweise Pneumatikzylinder, auf- und abbewegbar.
Im vollständig abgesenkten Zustand liegt die Zusatzle-
gefläche 18 auf der Legefläche 14 auf (Fig. 7). Im ange-
hobenen Zustand befindet sich die Zusatzlegefläche 18
mit parallelem Abstand etwas über der Legefläche 14,
und zwar so weit, dass in einem Spalt 25 zwischen der
angehobenen Zusatzlegefläche 18 und dem sich darun-
ter befindlichen Teil der Legefläche 14 ein Teil eines nicht
von der Zusatzlegefläche 18 angehobenen Hosenbeins
11 (im gezeigten Ausführungsbeispiels des rechten Ho-
senbeins 11) liegen kann.
[0022] Der Legefläche 14 sind zwei gleich ausgebilde-
te Bürstenwalzenpaare aus jeweils zwei übereinander-

liegenden Bürstenwalzen 20 zugeordnet. Jede Bürsten-
walze 20 ist frei drehbar um eine durch die Längsmittel-
achse der jeweiligen Bürstenwalze 20 verlaufende Dreh-
achse 21. Die Drehachsen 21 beider Bürstenwalzen 20
jedes Bürstenwalzenpaars verlaufen parallel zueinan-
der, und zwar horizontalgerichtet.
[0023] Von oben auf die Legefläche 14 gesehen sind
die beiden Bürstenwalzenpaare V-förmig zueinander an-
geordnet, so dass die Drehachsen 21 der Bürstenwalzen
unter einem stumpfen Winkel von weniger als 180° zur
Längsmittelachse 17 verlaufen. Die V-förmige Anord-
nung der Bürstenwalzenpaare ist so getroffen, dass der
von den beiden Bürstenwalzenpaaren auf gegenüberlie-
genden Seiten der Längsmittelachse 17 eingeschlosse-
ne Winkel von weniger als 180° auf der dem Faltbereich
15 zugewandten Seite liegt. Zwischen den Bürstenwal-
zen 20 jedes einer Hälfte der Legefläche 14 zugeordne-
ten Bürstenwalzenpaars läuft ein Hosenbein 11 beim He-
rüberziehen der am Transportbügel hängenden Latzho-
se 10 in Zuführrichtung 13 hindurch (Fig. 2 und 3).
[0024] Die Bürstenwalzen 20 jedes Bürstenwalzen-
paars sind durch einen geeigneten Antrieb, beispielswei-
se Pneumatikzylinder, zusammen- und auseinanderbe-
wegbar. Bei zusammenbewegten Bürstenwalzen 20 be-
rühren die Enden der Borsten die zwischen den Bürsten-
walzen 20 hindurchgezogenen Hosenbeine 11 auf der
Ober- und Unterseite, die dadurch in reibschlüssiger Ver-
bindung mit den Borsten der Bürstenwalzen 20 stehen.
Im auseinandergefahrenen Zustand sind die Enden der
Borsten der Bürstenwalze 20 jedes Bürstenwalzenpaars
so weit voneinander beabstandet, dass zwischen ihnen
ein ausreichend großer Spalt 25 vorhanden ist, durch
den Teile der Latzhose 10, insbesondere aber andere
Bekleidungsstücke, ohne Kontakt mit den Bürstenwal-
zen 20 hindurchziehbar sind. Wenn die Bürstenwalzen
20 auseinandergefahren sind (Fig. 7), befinden sich die
untenliegenden Borsten der oberen Bürstenwalzen 20
mit Abstand über der Legefläche 14, während die oben-
liegenden Borsten der unteren Bürstenwalze 20 sich un-
terhalb der Legefläche 14 und insbesondere auch unter-
halb der Zusatzlegefläche 18 befinden. Zu diesem Zweck
weisen die Legeflächen 14 und die Zusatzlegeflächen
18 in den Bereichen der Bürstenwalzenpaare Durchbrü-
che 26 für die unteren Bürstenwalzen 20 auf, wodurch
in deaktiviertem Zustand (Fig. 7) die unteren Bürstenwal-
zen 20 unter die Legefläche 14 und die Zusatzlegefläche
18 zurückgefahren werden können.
[0025] Bei der gezeigten Vorrichtung (Faltautomat)
verfügt die Legefläche 14 über seitlich ein-und ausfahr-
bare Legeflächenverbreiterungen 22. In der Fig. 2 sind
die ausgefahrenen Legeflächenverbreiterungen 22 dar-
gestellt. Diese plattenförmigen Legeflächenverbreiterun-
gen 22 verbreitern den in Zuführrichtung 13 vornliegen-
den Bereich der Legefläche 14, indem die Legeflächen-
verbreiterungen 22 gegenüberliegende Längsränder 23
der Legefläche 14 verbreitern. In der Fig. 3 ist die Lege-
fläche bei eingefahrenen Legeflächenverbreiterungen
22 dargestellt. In diesem Zustand sind die Legeflächen-
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verbreiterungen 22 unter der Legefläche 14 zusammen-
gefahren, so dass sie nicht oder nicht nennenswert ge-
genüber den Längsrändern 23 vorstehen. Die Legeflä-
chenverbreiterungen 22 können alternativ auch aus ein-
und ausfahrbaren Stangen, Bügeln oder dergleichen ge-
bildet sein.
[0026] Die Vorrichtung verfügt des Weiteren über we-
nigstens ein nicht gezeigtes Detektionsmittel, das vor-
zugsweise in Zuführrichtung 13 gesehen vor der Lege-
fläche 17 angeordnet ist. Diese Detektionsmittel ermit-
teln die Art des dem Faltautomaten zugeführten Beklei-
dungsstücks. Insbesondere ist das mindestens eine De-
tektionsmittel so ausgebildet und vor der Legefläche 14
angeordnet, dass es Bekleidungsstücke mit Hosenbein
11, also im vorliegenden Falle Latzhosen 10, erkennt und
dementsprechend die Zusatzlegefläche 18 hoch- und die
Bürstenwalzen 20 jedes Bürstenwalzenpaars zusam-
menfährt, sobald der Bundbereich 24 der Latzhose 10
die Bürstenwalzen 20 in Zuführrichtung 13 gesehen pas-
siert hat.
[0027] Das erfindungsgemäße Verfahren wird nach-
folgend unter Bezugnahme auf den zuvor beschriebenen
Faltautomaten, insbesondere die Fig. 2 bis 7, im Zusam-
menhang mit der dargestellten Latzhose 10 näher erläu-
tert:
[0028] Die an einem Transportbügel hängende Latz-
hose 10 wird in Zuführrichtung 13 dem Faltautomaten
zugeführt und mit dem am Transportbügel hängenden
Bundbereich 24 voran auf die Legefläche 14 aufgezogen.
Dabei wird von dem mindestens einen Detektionsmittel
wenigstens ein Hosenbein 11 detektiert, wenn sich die-
ses noch vor der Legefläche 14 befindet, also frei her-
unterhängt. Dabei wird erkannt, dass eine Latzhose 10
mit Hosenbeinen 11 zu falten ist und die Steuerung des
Faltautomaten entsprechend aktiviert. Es werden dann
als erstes erforderlichenfalls die Legeflächenverbreite-
rungen 22 gegensinnig auseinandergefahren, so dass
sie gegenüber den Längsrändern 23 der Legefläche 14
auf beiden Seiten vorstehen (Fig. 2).
[0029] Mit dem längs der Förderschiene 12 in Zuführ-
richtung 13 weiterbewegten Transportbügel wird die
Latzhose 10 zunächst mit dem Bundbereich 24 über die
flache, horizontale Legefläche 14 gezogen. Dabei ist die
Zusatzlegefläche 18 noch auf den darunterliegenden
(linken) Teil der Legefläche 14 abgesenkt und es sind
die Bürstenwalzen 20 beider Bürstenwalzenpaare aus-
einandergefahren (Fig. 7), so dass der Bundbereich 24
der Latzhose 10 über die Legefläche 14 und die Zusatz-
legefläche 18 entlanggleiten kann, ohne dass dabei die
Latzhose 10, insbesondere der Bundbereich 24, in Kon-
takt mit den Bürstenwalzen 20 gelangt.
[0030] Sobald der Bundbereich 24 der Latzhose 11
mindestens die Bürstenwalzenpaare und vorzugsweise
auch einen Großteil der Zusatzlegefläche 18 passiert hat
(Fig. 2), werden die Zusatzlegefläche 18 hoch und die
Bürstenwalzen 20 beider Bürstenwalzenpaare zusam-
mengefahren. Dieses kann gleichzeitig, aber gegebe-
nenfalls auch zeitversetzt erfolgen, indem zuerst die Zu-

satzlegefläche 18 hochgefahren wird und erst anschlie-
ßend ein Zusammenfahren der Bürstenwalzen 20 erfolgt
oder auch umgekehrt.
[0031] Durch das Hochfahren der Zusatzlegefläche 18
wird diese von der darunterliegenden (linken) Hälfte der
Legeflächen 14 beabstandet und dabei das (linke) Ho-
senbein 11 angehoben, so dass das (rechte) Hosenbein
11 auf der nach dem Anheben der Zusatzlegefläche 18
tieferliegenden Legefläche 14 liegen bleibt. Die auf der
Legefläche 14 etwa horizontalgerichtet liegenden Ho-
senbeine 11 befinden sich dann in zwei unterschiedli-
chen Ebenen. Durch das Zusammenfahren der Bürsten-
walzen 20 beider Bürstenwalzenpaare wird jedes Hosen-
bein 11 quasi zwischen den Bürstenwalzen 20 jeweils
eines Bürstenwalzenpaars eingeklemmt. Die Borsten
der Bürstenwalzen 20 kommen dabei zur reibschlüssi-
gen Anlage an die Hosenbeine 11, und zwar sowohl an
der Oberseite als auch an der Unterseite jedes Hosen-
beins 11 (Fig. 5).
[0032] Bei der Weiterbewegung der Latzhose 10 in Zu-
führrichtung 13 werden die frei drehbaren Bürstenwalzen
20 von den zwischen den Bürstenwalzen 20 jedes Bürs-
tenwalzenpaars liegenden Hosenbeine 11 in Drehung
versetzt. Infolge der V-förmigen Anordnung der Bürsten-
walzenpaare wird von den Bürstenwalzen 20 eine quer
zu den Drehachsen 21 der Bürstenwalzen 20 gerichtete
Kraft auf die Hosenbeine 11 ausgeübt, die in Zuführrich-
tung gesehen zur Längsmittelachse 17 hin konvergiert.
Dadurch werden beim Weiterbewegen der Hosenbeine
11 zwischen den Bürstenwalzen 20 der Bürstenwalzen-
paare hindurch die Hosenbeine 11 zusammenbewegt
und übereinandergelegt (Fig. 6). Dieses Übereinander-
legen der Hosenbeine 11 wird begünstigt durch die an-
gehobene Zusatzlegefläche 18, wodurch sich die Hosen-
beine 11 in unterschiedlichen Ebenen befinden und die
flachliegenden Hosenbeine 11 ohne sich gegenseitig zu
berühren, übereinandergelegt werden können.
[0033] Die Reibung der frei drehbaren Bürstenwalzen
20 begünstigt das im liegenden Zustand erfolgende
Übereinanderlegen der Hosenbeine 11 und führt gleich-
zeitig zu einer Streckung der Hosenbeine 11 infolge des
beim Übereinanderlegen der Hosenbeine 11 erfolgen-
den Weitertransport der Latzhose 10 in Zuführrichtung
13. Dabei kann es gegebenenfalls zu einem geringen
Schlupf zwischen den Bürstenwalzen 20 und den Ho-
senbeinen 11 kommen, was zu einem verbesserten Glät-
tungseffekt der Hosenbeine 11 beim im liegenden Zu-
stand erfolgenden Übereinanderliegen derselben führt.
[0034] Die Faltvorrichtung eignet sich auch zum Falten
anderer Bekleidungsstücke, insbesondere Berufsbeklei-
dungsstücke, und zwar vor allem auch solche, die keine
Hosenbeine 11 aufweisen. Werden solche Bekleidungs-
stücke dem Faltautomaten zugeführt, wird das vor der
Legefläche 14 durch das mindestens eine dort angeord-
nete Detektionsmittel festgestellt. Es erfolgt daraufhin ei-
ne geeignete Einstellung der Steuerung des Faltautoma-
ten. Das keine Hosenbeine 11 aufweisende Beklei-
dungsstücke wird dann bei abgesenkter Zusatzlegeflä-
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che 18 und auseinandergefahrenen Bürstenwalzen 20
über die Legefläche 14 herübergezogen, wobei durch
die auseinandergefahrenen Bürstenwalzen 20 ein sol-
ches Bekleidungsstück mit den Bürstenwalzen 20 nicht
in Kontakt tritt. Je nach Bekleidungsstück können die Le-
geflächenverbreiterungen 22 kurzfristig ausgefahren
sein oder auch zusammengefahren bleiben.

Bezugszeichenliste:

[0035]

10 Latzhose

11 Hosenbein

12 Förderschiene

13 Zuführrichtung

14 Legefläche

15 Faltbereich

16 Ende

17 Längsmittelachse

18 Zusatzlegefläche

19 Längskante

20 Bürstenwalze

21 Drehachse

22 Legeflächenverbreiterung

23 Längsrand

24 Bundbereich

25 Spalt

26 Durchbruch

Patentansprüche

1. Verfahren zum Falten von Hosenbeine (11) aufwei-
senden Bekleidungsstücken, wobei zunächst die
Hosenbeine (11) zur Überlappung miteinander ge-
bracht werden und anschließend das Bekleidungs-
stück gefaltet wird, dadurch gekennzeichnet, dass
die Hosenbeine (11) des Bekleidungsstücks im lie-
genden Zustand während des Weitertransports von
schräggerichteten Bürstenwalzen (20) übereinan-
dergelegt werden.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Hosenbeine (11) des Beklei-
dungsstücks auf einer horizontalen Unterlage lie-
gend übereinandergelegt werden.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein Hosenbein (11) zum Über-
einanderlegen der Hosenbeine (11) angehoben
wird, insbesondere die Hosenbeine (11) vor dem
Übereinanderlegen in verschiedene, vorzugsweise
parallele. Ebenen gebracht werden.

4. Vorrichtung zum Falten von Hosenbeine (11) auf-
weisenden Bekleidungsstücken mit einer Einrich-
tung zur Herbeiführung einer Überlappung der Ho-
senbeine (11), einem nachfolgenden Faltbereich
(15) und einer Transporteinrichtung zum Weiter-
transport der an Transportbügeln hängenden Beklei-
dungsstücke, dadurch gekennzeichnet, dass die
Einrichtung zur Herbeiführung der Überlappung der
Hosenbeine (11) eine horizontale oder zumindest
nahezu horizontale Legefläche (14) aufweist, auf der
die Hosenbeine (11) übereinanderlegbar sind und
dass der Legefläche (14) Bürstenwalzen (20) zum
Übereinanderlegen der Hosenbeine (11) zugeord-
net sind.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Bürstenwalzen (20) frei drehbar
sind.

6. Vorrichtung nach Anspruch 4 oder 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Legefläche (14) eine auf-
und abbewegbare Zusatzlegefläche (18) zugeord-
net ist, vorzugsweise die Zusatzlegefläche (18) sich
mindestens über eine neben einer in Zuführrichtung
(13) verlaufenden Längsmittelachse (17) liegende
Hälfte der Legefläche (14) erstreckt.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Legefläche (14) auf jeder Seite
neben ihrer Längsmittelachse (17) ein Bürstenwal-
zenpaar aus zwei übereinander angeordneten Bürs-
tenwalzen (20) zugeordnet ist, wobei vorzugsweise
der Abstand zwischen den Bürstenwalzen (20) jedes
Bürstenwalzenpaars veränderbar ist.

8. Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass Drehachsen (21) der Bürstenwalzen
(20) jedes Bürstenwalzenpaars parallel verlaufend
übereinanderliegen.

9. Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Drehachsen (21) der Bürsten-
walzen (20) der Bürstenwalzenpaare auf die Lege-
fläche (14) gesehen unter einem stumpfen Winkel
V-förmig zueinander verlaufen, wobei der von den
Bürstenwalzenpaaren eingeschlossene Winkel auf
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der zum nachfolgenden Faltbereich (15) weisenden
Seite der Bürstenwalzenpaare angeordnet ist.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 4 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass auf beiden Seiten der
Legefläche (14) ein- und ausfahrbare Legeflächen-
verbreiterungen (22) angeordnet sind.

11. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 4 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass vor und/oder im Be-
reich der Legefläche (14) mindestens ein Detekti-
onsmittel zum Detektieren von Hosenbeine (11) auf-
weisende Bekleidungsstücken vorgesehen ist.

Claims

1. Method for folding items of clothing having trouser
legs (11), wherein the trouser legs (11) are initially
positioned to overlap one another and, thereafter,
the item of clothing is folded, characterized in that,
during onward conveying, the trouser legs (11) of
the item of clothing in the lying state are placed on
top of one another by obliquely oriented brush rollers
(20).

2. Method according to Claim 1, characterized in that
the trouser legs (11) of the item of clothing are placed
to lie on top of one another on a horizontal base.

3. Method according to Claim 1 or 2, characterized in
that, for placing the trouser legs (11) on top of one
another, one trouser leg (11) is raised, the trouser
legs (11) in particular being positioned in different,
preferably parallel, planes prior to being placed on
top of one another.

4. Device for folding items of clothing having trouser
legs (11), having a unit for bringing about an over-
lapping of the trouser legs (11), a subsequent folding
region (15), and a conveying unit for the onward con-
veying of the items of clothing hanging on conveying
hangers, characterized in that the unit for bringing
about the overlapping of the trouser legs (11) has a
horizontal or at least almost horizontal positioning
surface (14) on which the trouser legs (11) can be
laid on top of one another, and in that the positioning
surface (14) is assigned brush rollers (20) for placing
the trouser legs (11) on top of one another.

5. Device according to Claim 4, characterized in that
the brush rollers (20) are freely rotatable.

6. Device according to Claim 4 or 5, characterized in
that the positioning surface (14) is assigned an ad-
ditional positioning surface (18) which is movable up
and down, the additional positioning surface (18)
preferably extending across at least one half, lying

next to a longitudinal centre axis (17) running in the
infeed direction (13), of the positioning surface (14).

7. Device according to Claim 6, characterized in that,
on each side next to its longitudinal centre axis (17),
the positioning surface (14) is assigned a brush-roller
pair consisting of two brush rollers (20) which are
arranged on top of one another, wherein the distance
between the brush rollers (20) of each brush-roller
pair is preferably modifiable.

8. Device according to Claim 7, characterized in that
rotation axes (21) of the brush rollers (20) of each
brush-roller pair lie above one another so as to run
parallel.

9. Device according to Claim 8, characterized in that,
when viewed looking onto the positioning surface
(14), the rotation axes (21) of the brush rollers (20)
of the brush-roller pairs run in a V-shape at an oblique
angle in relation to one another, wherein the angle
which is enclosed by the brush-roller pairs is ar-
ranged on that side of the brush-roller pairs that faces
the subsequent folding region (15).

10. Device according to one of Claims 4 to 9, charac-
terized in that extendable and retractable position-
ing-surface widenings (22) are arranged on both
sides of the positioning surface (14).

11. Device according to one of Claims 4 to 10, charac-
terized in that at least one detection means for the
detection of items of clothing having trouser legs (11)
is provided ahead of and/or in the region of the po-
sitioning surface (14).

Revendications

1. Procédé de pliage de vêtements comprenant des
jambes de pantalon (11), les jambes de pantalon
(11) étant tout d’abord amenées en chevauchement
l’une par rapport à l’autre et le vêtement étant ensuite
plié, caractérisé en ce que les jambes de pantalon
(11) du vêtement sont placées l’une sur l’autre à l’état
couché, pendant le transport ultérieur, par des rou-
leaux à brosse (20) orientés de manière oblique.

2. Procédé selon la revendication 1, caractérisé en ce
que les jambes de pantalon (11) du vêtement sont
placées l’une sur l’autre de manière à être couchées
sur une base horizontale.

3. Procédé selon la revendication 1 ou 2, caractérisé
en ce qu’une jambe de pantalon (11) est soulevée
pour placer l’une sur l’autre les jambes de pantalon
(11), en particulier, les jambes de pantalon (11) sont
amenées dans différents plans, de préférence pa-
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rallèles, avant d’être placées l’une sur l’autre.

4. Système de pliage de vêtements comprenant des
jambes de pantalon (11), comprenant un dispositif
pour provoquer un chevauchement des jambes de
pantalon (11), une région de pliage suivante (15) -
et un dispositif de transport pour le transport ultérieur
de vêtements suspendus à des cintres de transport,
caractérisé en ce que le dispositif pour provoquer
le chevauchement des jambes de pantalon (11)
comprend une surface de pose (14) horizontale ou
au moins presque horizontale sur laquelle les jam-
bes de pantalon (11) peuvent être placées l’une sur
l’autre et en ce que des rouleaux à brosse (20) pour
placer l’une sur l’autre les jambes de pantalon (11)
sont associés à la surface de pose (14).

5. Système selon la revendication 4, caractérisé en
ce que les rouleaux à brosse (20) peuvent tourner
librement.

6. Système selon la revendication 4 ou 5, caractérisé
en ce qu’une surface de pose supplémentaire (18)
pouvant être déplacée vers le haut et vers le bas est
associée à la surface de pose (14), de préférence la
surface de pose supplémentaire (18) s’étend au
moins sur une moitié de la surface de pose (14) si-
tuée près d’un axe médian longitudinal (17) s’éten-
dant dans la direction d’acheminement (13).

7. Système selon la revendication 6, caractérisé en
ce qu’une paire de rouleaux à brosse constituée de
deux rouleaux à brosse (20) superposés est asso-
ciée à la surface de pose (14) de chaque côté près
de son axe médian longitudinal (17), la distance en-
tre les rouleaux à brosse (20) de chaque paire de
rouleaux à brosse pouvant de préférence être mo-
difiée.

8. Système selon la revendication 7, caractérisé en
ce que les axes de rotation (21) des rouleaux à bros-
se (20) de chaque paire de rouleaux à brosse sont
placés l’un sur l’autre de manière à s’étendre paral-
lèlement.

9. Système selon la revendication 8, caractérisé en
ce que les axes de rotation (21) des rouleaux à bros-
se (20) des paires de rouleaux à brosse s’étendent
en forme de V les uns par rapport aux autres suivant
un angle obtus, vu sur la surface de pose (14), l’angle
formé par les paires de rouleaux à brosse étant situé
du côté des paires de rouleaux à brosse tourné vers
la région de pliage suivante (15).

10. Système selon l’une quelconque des revendications
4 à 9, caractérisé en ce que des élargissements de
surfaces de pose (22) pouvant être rentrés et sortis
sont disposés des deux côtés de la surface de pose

(14).

11. Dispositif selon l’une quelconque des revendications
4 à 10, caractérisé en ce qu’au moins un moyen
de détection pour détecter des vêtements compre-
nant des jambes de pantalon (11) est prévu devant
et/ou dans la région de la surface de pose (14).
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